































die Hölle der Feuerzonen. Unzählige Male gelingt 
= m, mit Einfag aller Kräfte, wichtige Meldungen, an 
das WBohl und Wehe feiner Kameraden hängt, durdy 
tobende Gperrfeuer zu bringen. 

Dabei erfaßt er, ein kaltblütiger und entfchloffener 
npfer, auc) jede fi) bietende Gelegenheit, um rüd- 
rslos zuzupaden. Go nimmt er einmal, bligfchynell 
Fondelnd, zufammen mit einem Kameraden einen fran: 
Dffizier und 20 Mann gefangen. 

Um die Wende des Jahres 1915/16 wird allmählidy 
= einem fchmweren, inneren Gärungsprozeß aus dem jun: 
= begeifterten Sreirilligen, der im Beregungstrieg 
Feld und lachend ftürmte, nunmehr aus Pflichtberußt- 
der alte Frontfoldat mit unbeugfamem Willen. 1916 
= er zum erften Male verwundet, kehrt aber kaum 
ebeilt wieder zu feinen Kameraden an die Front zurüd. 

Om Jahre 1917 erhält Adolf Hitler das Eiferne Kreuz 
2 Kaffe. 

Om diefen Jahren des unerhörten Kampfes eines 
Doltes um feinen Beftand lernte Adolf Hitler den deut: 
Em Goldaten, den deutjchen Menfchen ohne Gcyladen 
5 feiner ganzen Heldenhaftigkeit kennen. Immer, wenn 
ter fein Weg fchwer wurde, erinnerte er fic) an diefe 
Fomeraden, diefe Kämpfer und diefe Menfchen. immer 
oa man an feinem Volt verzweifeln, das folche Menfchen 
 durdy fie folche Leiftungen aufzumweifen hat. 

Om Jahre 1918 ftand fein Regiment zum dritten 
le auf dem alten Sturmboden von 1914 in Slandern. 

Dasmifchen bat fidy auch die Zerfeßung an der Front 
er deutlicher bemerkbar gemacht, nachdem fchon in 
Beimat im Frühjahr 1918 der Munitionsarbeiter: 
feine trüben Gchaften bis zur fämpfenden Front 
eserfen hatte. Diefen Akt nadten Landesverrates hat 
BD Hitler der Gozialdemofratie nie verziehen. 
 Esalifcye Artillerie überfchüttet am 13. Dftober 1918 
Sn Regimentsabfchnitt ftundenlang mit Gelbtreuz-Gra: 
Sen, deren Giftwolten mit vielen anderen auch) Adolf 
er zum Dpfer fällt. Als Halberblindeter fommt er 








Apolf Hitler verwundet im Pazarett von Berlif 


nad) Pafewalt ins Lazarett. Hier erreicht ihn die Nach- 
richt von der Revolution. 

Zufammen mit der Gemifbeit, daß er wieder fein 
Augenlicht zurüderhält, daß er wieder wird fehen fünnen. 

In diefem Augenblide gelobt er fich, Politiker zu 
werden, die Schande der Revolte vom Ehrenfchilde der 
Nation berunterzumafcyen. 

Im März gebt der fat Gebeilte wieder nad) München. 
Er wird Mitglied der Unferfuchungstommiffion feines 
Regiments, die die Vorgänge während der Räte 
revolufion prüfen fol. 

Er wird Bildungsoffizier. Er beginnt mit feiner Tätig: 
keit als politifcher Redner und Erzieher. 

In diefen Tagen lernt er die „Deutfche Arbeiter: 
parfei” fennen. Es ift ein Eleiner Kreis, ein fnappes 
Dußend Männer, die einem VBorfrage von Goftfried 
Feder laufchen. 

Nad) zweitägigem Grübeln befchliegt Hitler bier deu 
Hebel anzufegen. Er wird Mitglied Nummer 7. Aus der 
Deutfchen Arbeiterpartei wird die NEDAP — 
Nationalfozialiftifche Deutfche Arbeiterpartei. 

Ihr Drganifator wird Hitler. 

Am 24. Februar 1920 verkündet er im großen Feftfaal 
des Münchener Hofbräubaufes das Programm der 
Partei, die berühmten 25 Punkte, die fich niemals 
geändert haben. 14 Jahre dauerte der Kampf. Er führte 
durdy alle Höhen und Tiefen. Im Feuer der Kabrtruppen 
brady am 9. November 1923 der erfte Sturm der Bewegung 
zufammen. Die Führer ftehen bald darauf vorm Volks: 
gericht. Als „Hochverräter‘ gehen fie in die Feftung. 

Die Bewegung fcheint tot. Auf der Feftung Landsberg 
fchreibt er fein großes Bekenntnis, die Gefchichte feines 
Lebens und feiner Idee, das Glaubensbuc) des Dritten 
Reiches, des nationalfozialiftifchen Deutfchland: Mein 
Kampf. Am 20. Dezember 1924 darf Hitler die Feftung 
verlaffen. Am 21. Dezember begann die Arbeit der 
NSDAP von neuem. Diesmal auf anderem Boden. Auf 
dem Boden der Legalität. „Mit ihren eigenen Waffen wer: 
den wir fie fchlagen!“ Aus der 
Bewegung wirdeine Partei. Am 
27. $ebruar 1925 verkündet er 
die Neugrümdung im Bürger: 
bräufellerzulünchen, Hartwar 
der Kampf, fchwer und blutig. 
Aber num leuchtet rein und Elar 
das Bild des Mannes einem 
ganzen Bolte voran, — der Ge- 
freite Adolf Hitler wurde Kanz: 
ler des Reichs. Und blieb doch 
das, mas er war, der güfige, 
große, einfache, von fanatifcher 
Liebe zu feinem Volke erfüllte 
Menfch, abhold jedem falfchen 
Prunte, — Baumeifter, der er 
werden follte, — Baumeifter 
eines Gtaafes, einer Nation, 
eines Reichs. Der erfte Ar- 
beiter am Werke des Boltes. 
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Die Gründung der Partei 1920 


Als der Bildungsoffizier Hitler den Auftrag erhielt, 
eine Berfammlung der „Deutfchen Arbeiterpartei” zu 
bejuchen, abnte er nidyt, daß diefer Abend zu einem 
entjcyeidenden, nicht nur für ihn, mwerden follte. In 
einem Eleinen Hinterftübchen, dem „Leiberzimmer“ des 
Eternederbräus in Mündyen, fraf er etwa 20—25 
Menfchen, die einem Bortrage Gottfried Feders zubörten. 

Bon einer „Partei” konnte nicht die Rede fein. Es war 
ein Berein, ein politifcher Debattierflub, in dem die all: 
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Die Wiege der Partei 
Nebenzimmer des Gternederbräu, Münden 


gemeine Unficherheit, die Sragmürdigkeit jeder Eriftenz 
und jeder Idee, die der Zeit um 1919 den Stempel auf: 
drücken, ganz deutlidy wurde. Immerhin bo£ eine Bro- 
fchüre, die ein junger Arbeiter dem Goldaten Hitler in 
die Hand gedrüdt hafte, als diefer die „Berfammlung“ 
verließ, mehr, als der verfloffene Abend. Die Brofchüre 
bie: Mein politifches Erwachen und ftammte von einem 
gemiffen Anton Drerler, dem Münchener Leiter der 
befagten Arbeiterpartei. In diefer Brofchüre fpiegelten 
fidy Geelentämpfe, wie fie Hitler felbft in feiner Wiener 
Zeit nachdrüclichft auszufechten gehabt hatte. 

Am andern Tage erhielt er die Nachricht, daß er in 
die Partei aufgenommen fei, eine Mitteilung, die ihn 
gleichermweife zum GÜrger und zum Lachen reizte. 

Aber er folgte doc) der neuerlichen Einladung. Gie 
lautete auf das „Alte Rofenbad“”, ein obftures Lokal, 
in dem Hitler nun die ganze fchwunglofe Bereinsmeierei 
der fechs Leute fennenlernte, die fich zufammengefchloffen 
batten, um den deufjchen Arbeiter zu retten. Aber doch, 
irgendtvo leuchtefe aus all der unbeholfenen, unpolitifchen, 
unpropagandiftifchen Art efwas hindurch, was Hitler 
gefangennahm: der ehrliche, gute Glaube, daß es gelingen 
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müffe, gegen den Marrismus und die rofe Revolution 
dem deutfchen Arbeiterdas Baterland wieder zuertämpfen. 

Nad) zweitägigem Ningen entfchlog fi) Hitler, der 
Deutfchen Arbeiterpartei beizufreten. 

Er erhielt den proviforifchen Mitgliedsfchein Nr. 7. 

Kein Menfch in München kannte die „Partei“, die 
glüdlidy war, wenn fie von irgendwoher ein paar 
Briefe befam, und über die Beantwortung diefer 
Schreiben ftundenlang debattierte. 

Jeden Mittwoch fand im 
Kaffee Gafteig eine fogenannte 
Ausfchußfigung ftatt, einmal in 
der Woche ein „Spredyabend“. 

Da aber die ganze Bewegung 
nur aus fieben Mann beftand, 
fo trafen fich immer diefelben 
Leute in feltener Einmütigteit, 
— umd Abgefchiedenbeit. 

Diefe zu fprengen erfchien 
Hitlers erftes Ziel. Wenn etwas 
aus der ganzen Gache werden 
follte, fo mußte die Partei aus 
der Anonymität heraus. 

Mit der Hand wurden Ein: 
ladungen zu Berfammlungen 
gefchrieben. Hitler felbft trug 
achtzig von ihnen perfönlidy 
aus. Aber am Berfammlungs: 
abend waren wieder die alten 
Gieben beifammen, und feiner 
mehr. 

Da ging Hitler dazu über, die Einladungszettel mit 
der Gchreibmafchine fchreiben zu laffen, — und num wurde 
das Ergebnis beffer. Die Zahl der Zuhörer ftieg, auf elf, 
auf dreizehn, auf fiebzehn, auf dreiundzwanzig, auf vier: 
unddreifig. 

Eine Geldfammlung auf einer diefer Berfammlungen 
gab die Möglicykeit, die folgende im „Mündener 
Beobachter” anzufündigen. Und fiehe da: es erfchienen 
111 Perfonen. Es war ein riefiger Erfolg. 

Zum erften Male fühlte Hitler, da er die Babe befaß, 
auch vor einem größeren Kreife zu fprechen, — eine Tat: 
fache, an die der Vorfigende der Partei zu glauben fid) 
nicht hatte entfchliegen fönnen. Hitlers Appell an die 
DOpferilligfeit der Erfchienenen locte fogar 300 Mark 
aus den Tafchen hervor. 

Für die Partei war das ein Bermögen. 

Dazu fam, daß nad) diefer Berfammlung eine Reihe 
von jungen Kräften fic) zur Verfügung ftellte, mit denen 
an eine großzügige Arbeit gedacht werden Eonnte. Denn 
in dem Augenblide, in dem eine anfimarriftifche Partei 
im Jahre 1919— 1920 an die Öffentlichkeit frat, gab es 
blutige Köpfe. Die Parteiführung fürchtefe denn auch 





ie Zufammenftöße. Hitler fuchte fie nicht, wid) ihnen 
er nicht aus, und meinte, es fei beffer, es in aller 
Dfentlidykeit auf Zufammenftöge antommen zu laffen, 
= fi im Dunkeln zu verfteden. Go ftieg Dftober 19 
5 Eberlbräufeller eine neue Berfammlung. 130 Befucher 
Saren gefommen. Ein VBerfuch, die Berfammlung zu 
Srengen, wurde im Keime erftict. Vierzehn Tage fpäter 
=ar abermals eine Kundgebung, 170 Mann waren er: 
Fimen. Nun ftieg die Zahl ftändig. Bald waren es 
Seeibundert, dreibundert, die dem Redner Adolf Hitler 
gehörten. 

Zugleich formte fich im Fleinen Kreife aus der Deutfchen 
Sebeiterpartei die NEDAP. Die Formulierung der 
25 Puntte begann. Es ging nicht ohne heftige Kämpfe ab, 
ber jchließlich fiegte der überlegene Geift des Propa= 
Sandaleiters der Partei, eben Adolf Hitler. 

Die marriftifche Preffe begann bereits fid) mit der 
seen Partei zu befchäftigen. Die erften bafftroßenden 
Srtikel erfchienen. In fremden Berfammlungen begannen 
Sohänger Hitlers zu fprechen. Die Bewegung war nicht 
ehr unbefannt. 

Wurden aud) die Redner der Deutfchen Arbeiterpartei 
& fremden DBerfammlungen ftändig niedergefchrien, fo 
Kermte man fie doch fennen, und aud) der fturfte Marrift 
mußte fehen, daß da noc) andere Leute herumliefen als 
Gozialdemokraten und Kommuniften, Leute, die fi) vor 
einer geballten Fauft nidyt fürdyteten und alles andere 
waren, als Bourgeois. 








Eine hiftorifche Ede im Kaffee Gafteig in Mändyen. 
Hier fafen die erfien Gieben der Bewegung 


In der Parfei fam es zum Gegenfa zwifchen dem 
„Reichsleiter”, einem Herrn Harrer und Hitler. 

Harrer erfchien das Tempo, das Hitler einfchlug, 
zu fürmifch, und als gar Hitler die Einberufung 
einer wirklichen Maffenverfammlung in den großen 
Seftfaal des Hofbräubaufes durchfegte, frat Harrer 
von feinem Poften zurüd. Er befürchtete den Zufammen: 
Bruch der Partei. 

Mit aller Energie warf fi) Hitler auf die Bor: 
bereitung der DVerfammlung. Mit Ungeftüm über: 
rannte er jämtlihe Bedenken allzu ängftlicher 
Bereinspolititer. 

Slugbläfter und Plakate wurden ausgegeben. Die 
Sarbe der Plakate war ein blutiges Rot, das unter allen 
Umftänden auffallen mußte. Zudem mußten diefe roten 
Plakate die Marriften ganz befonders reizen, die diefe 
Sarbe glaubten in Erbpadyt zu befißen, — und gerade 
zu Marriften zu fprechen, dünkte Hitler das Wichtigfte, 
gerade die verheßten verführten Arbeiter von links aus 
den Klauen der jüdifchen Führer zu reißen, feine vordring: 
lichfte Aufgabe. Ehe die Kundgebung ftattfand, forgte 
Hitler dafür, daß das in langer Arbeit fertiggeftellte 
Programm der Partei gedruct vorlag. Und dann kan 
jener dentwürdige 24. Februar 1920, an dem aus dem 
Klirren der erften großen Gaalfchladht der Bewegung 
und aus dem Yubel von 2000 Menfchen mit der 
Verkündung des Programms, der Geburtstag der 
Nationalfozialiftifchen Deutfchen Arbeiterpartei ftieg. 





Die erfte Gefhäftsftelle der NEDAP. 
Sternederbräu in Münden, 1920 
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Die Öeburtsftunde der ASDAP 


Um 7 Ubr 30 follte die erfte große Maffenverfammlung 
der Partei im Hofbräubaus ftattfinden. 

Als Hitler um ein Viertel nad) fieben den Feftfaal 
betrat — angefüllt mit der bangen Gorge, ob er audy 
ausreichend gefüllt jei —, ftand er einer Kopf an Kopf 
fi drängenden Menge gegenüber, die den weiten Gaal 
überfüllte. 

Mit einem Blide überfah Hitler, daf etwa die Hälfteder 
Maffe aus Kommuniften und Unabbängigen beftand, ge: 
rade die, zudenen zu fprechen 
er fich vorgenommen hatte. 

Und er mar feft ent: 
fchloffen, die Berfammlung 
unfer feinen Lmftänden 
fprengen zu laffen. 

Die fchlagkräftigften jün- 
geren Mitglieder der Partei, 
gediente Goldaten, übernab: 
men den Gaaljchuß, bereit, 
bei der leifeften Gtörung 
rüdficytslos die Scyreier an 
die frifche Luft zu befördern. 

Wenige Minuten, nad): 
dem Hitler zu fprechen be> 
gonnen bafte, hagelten die 
Spifcheneufe los. Mitten 
im Gaal fam es zu den 
erften Zufammenftößen. Ein 
Kommunift flug einen 
Hitleranbänger zu Boden. 
Im Nu war die Räumungs- 
aktion im Gange. Die Rube 
murde mieder bergeftellt. 
Aber nody immer fchlugen 
die Zwifchenrufe wie Quer: 
Schläger in die Rede Hitlers 
binein, der die Programm: 
punfte der Partei zu enf- 
wideln begann. 

Je länger er fpradh, defto weniger Zwifchenrufe famen. 
Das Gebrüll legte fich, Hitlers warme und Elare Stimme 
drang num durch den ganzen Gaal. Beifall raufchte auf, 
verftärkte fidy. Als der legte der 25 Punkte verfündet 
wurde, und Hitler den Schlußfaß in den Gaal rief: „Die 
Führer der Partei verfprechen, wenn nötig unter Einfaß 
des eigenen Lebens, für die Durchführung der vorftehen- 
den Puntte rüdficytslos einzufreten“, da brach donnern- 
der Jubel los, da ftand ein Gaal voll Menfchen vor 
Hitler, der zufammengefchloffen war durch eine neue 

einem neuen Glauben und befeelt mit 
einem neuen Willen und einem neuen Ziel. 

Die NEDAP war geboren. 

Bald gewann die meue Partei wertvolle Freunde. 
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Die Oberlandler bei der Kahnenweihe in München, 1923 


Der Münchener Polizeipräfident Pöhner umd der 
Dberamtmann Fri? befannten fich zu ihr. Gie feßten fidy 
damit in bemuften Gegenfaß zur Regierung, die bereits 
anfing, der jungen Bewegung ihre Beachtung in der 
Form zu fchenten, daß fie ihr die roten IWBerbeplafate 
aus „Berkehrsrüdfichten“ verbot, weil fid) vor ihnen 
zuviele Menfchen ftauten und den Berkehr demgemäß 
binderten. Nady Auffaffung der bayrifcen Regierung 
war an diefem VBerkehrshindernis nicht etwa der Inhalt 
der Plakate, fondern einzig 
und allein ibre aufreizend 
rofe Farbe jchuld. Wiefo 
diefe rote Farbe bei fom- 
muniftifcyen Plafaten feis 
nesmwegs derart verkehrs- 
bemmend wirkte, war der 
Regierung offenbar nody 
nicht zum Problem gemor: 
den. Berfagte alfo bereits 
die Regierung, fo konnte die 
Partei defto fidyerer auf den 
Polizeipräfidenten Pöhner 
zählen. „Einen Mann von 
granitener Redlidykeit, von 
antiter Gchjlidytheit und 
deutfcher Geradlinigkeit, bei 
dem das Wort: „Lieber tot 
als Gtlave” feine Phrafe, 
fondern den Inbegriff feines 
ganzen Wefens bildete“, 
nenne ihn Hitler in feinem 
Buche. 

Genau die gleiche Charat: 
ferifierung paßt auf den 
Dberamfmann Fried, der 
ein Jahrzehnt fpäter das 
Amt des Neichsinmen: 
minifters erhalten follte. 
Im Dezember begründet 
Hitler den „Bölkifchen Beobachter”, in dem Dietrich 
Edart, der gefreue Ekkehart der Bewegung, die Ideen 
des Nafionalfozialismus verkündete. 

Jede Woche rollte eine VBerfammlung im Hofbräu: 
baus ab. Und jede Woche war der Gaal nody enger, 
noch dichter gefüllt. Hitlers Überzeugung, daß eine 
Rede wichtiger fei als ein Buch, erhielt ihre erfte 
Beftätigung. 

Die Taktit der Roten fcehwantte zwifchen VBerfuchen, 
die ganze Bewegung fofzufchweigen oder ihre Berfamm: 
lungen zu fprengen. Da aber beides ohne Konfequenz 
und ohne jeden Erfolg betrieben würde, fo hatte es 
nur die Wirkung, daß es Hitler gelang, eine ganze 
Reihe von Arbeitern aus der rofen Front zu geminnen. 























Bald liefen die erjten mit 
Findjade und einer rofen 
Ermbinde, auf der im weißen 
= ein fchwarzes Hakenfreuz 
Ksshiete, herum. Das war der 
Eoalfhuß, junge vermegene 
Birichen, Soldaten, Arbeiter, 
nen, denen vor derbem 
Spaden nidyt bange war, und 
Fe Rube und Drodnung wäh: 
der Berfammlungen 
tierten, auf jeden Fall 
teigenofjen, die entfchloffen 
Terror mit Terror zu 
en, und es darauf anfom 
Sen zu laffen, weldyer Terror 
= beifere und entfchloffenere 
En würde. 

Eon im Hocyfommer 1920 Zweite Gefchäftsftelle der NEDAP und des Regt. Münchens, Oberlt. Brüdner. 
n Gorneliusftraße 10 in München 
















Sn die Drganifation diefer 
omungstruppe feftere For: 
um fi) im $rübjabr 
d) und nad) in Humderf: 


ten zu gliedern, die fich 
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ft wieder in Linter: 
teilten. Die GA be 
zu entwideln. 

Dir beginnende Drganifie: 
chte ein Parteizeichen, 
iflagge unabmweisbar 
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mußfe fiefer um 
fung von Gymbolen 
Eine Bewegung, 


tzen enfzüns 
fie all ihre Gehn: 
Stolz, ihre Be 
ten können, ift 
damit wirkungslos. 
alles halfen dem 
roten Fahnen, 
den. Denn eine 
ein Glaube bedürfen 
rudes. 
n Berfuchen 
Hafentreuz- 


die rofe 





eigen Gon: 





Gie paßte zur neuen Bervegung, jung, wie fie, Eräftig 
und utunftsmweijend wie fie. 

Zwei Yahre fpäter fam zur Fahne und zur Armbinde, 
als der Gaaljhuß zur Gfurmabteilung geworden war, 
nod) die Standarte hinzu, gleichfalls von Hitler entworfen. 

Im Februar 1921 wagte es die NEDAP zum 
erften Male, eine Riefenverfammlung im Münchener 
Birkus abzuhalten. 

Der Ruhm der Partei ftieg. Die Berfammlung im 
Zirkus, als Proteft gegen das Parifer Abkommen 
durchgeführt, brachte 6000 Menfchen auf die Beine. 

Im Yuli 1921 übernahm Hitler die alleinige Führung 
der NEDAP. 

Am 4. November fam die längft fällige Auseinander: 
feßung mit der Kommune. Hitler hatte für diefen 
Zag eine Berfammlung im Hofbräubaus angefeßt, und 
diefe num follte unter allen Lmftänden gefprengt werden. 

Erft eine Stunde vor dem Beginn der Kundgebung 
erfuhr Hitler von den rofen Vorbereifungen. Die 
Gefchäftsftelle der Partei war gerade an diefem Tage 
aus dem Eleinen Hinterzimmer des Gternederbräu in 
ein neues geräumigeres Zimmer übergefiedelt, und fo 
arbeifefen die Verbindungen an diefem Tage nicht. 
Nur 46 Mann machten an diefem Abend Gaalfchug. 
‚Hitler verpflichtete fie einzeln, auf Biegen oder Brechen 
durdyzubalten. 

Etwa anderthalb Gtunden verlief die Berfammlung 
ohne mwefentlidye Störung, aber dann haften die Roten 





Adolf Hitler fpricht am 15. April 1923 
zum deutfchen Kampfbund auf der Fröttmanninger Heide bei Münden 


genug Mafkrüge angefammelt, um zum Gfurm vor: 
geben zu fönnen. 

Einer der Anführer fprang auf einen Tifch, brüllte 
„Steibeit”, in den Gaal, — und im näcyften Augenblic® 
mar die Berfammlung ein einziger Haufen brüllender, 
fchreiender, fämpfender Menfchen. 

Die 46 Mann von der GA hatten fchmwere Arbeit. 
Rad) fünf Minuten Kampf gab es keinen von ihnen, 
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der nicht aus zahlreichen Wunden blufefe, aber es gab 
nach zwanzig Minufen audy feinen Kommuniften mehr 
in der Berfammlung. 

Am Gaalausgang fam es nody zu einer wüften Gchie- 
Gerei, doch die GA war num fo in Fahrt, daß fie 
audy Piftolenfhüffe nicyt mehr aufhalten Eonnten, 
und nad) einer halben Stunde ging die Berfammlung 
imeiter. 

Hermann Effer, der die Berfammlung leitete, erteilte 
Hitler wieder das Wort, als fei nichts gefchehen. Der 
erfte nachhaltige Gieg der jungen Partei war erfochten. 
Bis zum Puff von 1923 fündigfen ihr weder die 
Sozialdemokratie nody die Kommune mehr „Arbeiter- 
fäufte” an. » 

Hitler verlieh an diefem Abend dem Gaalfchuß den 
Ehrennamen „Sturmabteilung“. Und dabei blieb es 
forfan. 

Die GA hatte fid) ihren Namen verdient. 

Unter ihrem Gchuße marfchierfe künftig die Be: 
wegung von Berfammlung zu VBerfammlung, von Aufs 
marfd) zu Aufmarfch, von Gieg zu Gieg. 

Langfam mwuds aus dem Gaalfchuß, aus der 
Sturmabteilung die Millionenarmee der braunen Bas 
faillone. 

Wer erinnert fidy heute, was eigentlidy die beiden 
Bucjftaben GA bedeuten? 

Gie haben ein Eigenleben gemonnen, jeder weiß, was 
fie bedeuten, fie find ein feftgefügter Begriff geworden, 

den Stolz und Ruhm ummweben. 
u 





Su! 

GA 1922—23. 

Mit ihren Gturmabteilun: 
gen, ihren ftändigen Vers 
fammlungen war die Partei 
in München zu einer Macht 


geworden. 
Keiner in der Gtadf, der 
nicht die Fahne der Be: 


megung, nicht 
gekannt häfte. 

Mit Windjade und Wind: 
fappe marfcyierfe, die Haken: 
freuzarmbinde am Arm, den 
Stod gefchultert, die GA. 

Mit aller Deutlichkeit bes 
fimmt fchon damals Hitler, 
daß die GU unter allen Um: 
ftänden eine Abteilung der 
Partei, ihre mobile Forma: 
fion, ihr politifcher Gelbft- 
fhuß, aber nie und nimmer ein Wehrverband fein 
folle. 

Politifche, nicht militärifhye Goldaten galt es zu 
erziehen. 

Denn für die Heranbildung militärifdy gefchulter 
Kräfte fehlte jede Borausfegung. Weder ließ fi in 
einem privaten Berbande die Kommandodifziplin fo 
durchführen, wie es bei einer Armee felbftverftändliche 
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Borausjegung ift, noch liegen fich folche Maffen aus: 
Silden, daf fie der Zahl nad) ein Gegengewicht gegen 
De marriftifchen politifchen Formationen häffen fein 
Söumen. 

Nur eine politifcye Armee, voll freiwilliger Difziplin 
==d einer Idee verfchworen, konnte diefe Aufgabe löfen. 

Im überzeugender Eindringlichkeit hat Adolf Hitler 
Felt Diefe Anfhauung vom Wefen der GA in feinem 
Buche formuliert: Was mir = 
Srauchen, find nicht hundert 
oder zweihundert veriegene 
Berihwörer, fondern hundert: 
ufend und aber hunderf: 
Smfend fanatifche Kämpfer 
= umfere Weltanfchauung. 
Ft in geheimen Konven- 
ein foll gearbeitet werden, 
nern in gewaltigen Maffen: 
“ögen, und nicht Ddurdy 
Dei und Piffole ann der 
Seoesung die Bahn frei 
Semadyt werden, fondern allein 
Seh Die Eroberung der 
Eine. Wir haben dem 
Frrismus beizubringen, daß 
Se Bünftige Herr der Straße 
Fe Rationalfozialismus ift, 
es fo, wie er einft der Herr 
Be Eiisates fein wird. 

eekedeifen orientierte Hitler die Ausbildung der 
Eu oh nicht mady militärifchen, fondern allein 
uam Sarteiswecmäßigen Geficdhtspunften, wie er aud) 
Fe formierung bewußt von der der alten Armee 
eier. 

Der erfie große Maffenaufmarfc der GA erfolgte 
einer Protefttundgebung des nafionalen 
gegen die Einführung des Republitfchug- 
Der gefcyloffene Einmarfdy mehrerer Hunderte 
mit wehenden Fahnen erregte ungeheuren Yubel 
dem bereits faft gefüllten Ddeonsplag. Rote 
, Die den nafionalfozialiftifchen Hundertfchaften 
Fert auf die Strafe beftreiten wollten, wurden mit 
Sen Köpfen auseinandergefprengf. 
dem die folgenden Monate dem inneren Aufbau 
EEE und der Partei gedient hatten, griff im Dftober 
em erften Male die NEDAP über München 


Br Verbände hatten Hitler zu einem Deutfchen 
sa Eoburg eingeladen. In der Einladung war 
Do& es erwünfcht fei, wenn er einige Begleiter 


BE iäloffen beftimmte Hitler 8 Hundertfcdaften 
is Begleitung. 

 Ernderzug brachte die 800 Mann nad) Coburg, 
 zetionalfozialiftifche Gonderzug Deutfchlande. 
Dir ımd feine Mannen in Coburg eintrafen, 
Die Feftleitung des Deutfhen Tages, 
Bcrisbarung“ mit den Coburger Gozialdemo- 


frafen enfgegen, wonad) feine Fahne beim Marfche 
durch die Stadt enfrollt werden dürfte, daß überhaupf 
nicht im gefchloffenen Zuge marfchiert werden dürfe 
und daß fchlieglich Feine Mufitfapellen fpielen dürften. 

Auf das äuferfte empört lehnte Hitler ab. In ein 
paar Minufen war die GA formiert, und mit Elingen- 
dem Gpiel und mwehenden Fahnen marfchierfen adhf- 
bunderf Nazis in Coburg ein. 





Ein Markftein der Bewegung, Coburg 1992 


Schon auf dem Bahnhofsplage kam es zu fchweren 
Anpöbeleien, ohne daß die GA reagierte. Die ängftliche 
Coburger Polizei geleitete den Zug wicht etwa zum aus: 
gemachten Duarfier, fondern mitten in die Gtadf hinein 
zum KHofbräubausfeller. Als der legte SA-Mann in 
den Keller einrücte, verfuchte die tobende Menge nady- 
zudrüden, die Polizei fchloß fchleunigft die Türen, — und 
die gefamte GA faß eingefperrt. Goforf profeftierte 
Hitler. Wieder trat die GA an, und Hitler verlangte 
fofortiges Öffnen der Türen. 

Nur langfam kam die Polizei dem Verlangen nad). 

Die GA marfchierfe num den TBeg wieder zurüc, den 
fie gefommen. 

Aber nun wurde der Zuftand unerfräglid. Da die 
Nationalfozialiften auf Zurufe, Anpöbeleien und Bes 
leidigungen nicht reagierten, griff die Kommune zum 
Gteinbombardement. Damit aber war der GU das 
Signal gegeben. Zehn Minuten lang hagelte es vernic): 
tend rechts und links und vorn und hinten bernieder, 
— und dann war nichts Rotes mehr auf der Gfraße 
zu enfdeden. 

In der Nacht fam es zu fehweren Überfällen auf ein- 


zelne Nationalfozialiften. Mehrere Parteigenoffen 
murden von Patrouillen der GA gräßlic, zugerichtet 
aufgefunden. 


Daraufhin wurde nody einmal alarmiert und nun 
mit dem rofen Gegner kurzer Prozeß gemacht. 

Als der Gonnfagmorgen anbrad), war der rofe 
Terror in Coburg für immer gebrochen. 
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Der Führer, 1921 











Obertiefenfeld, 1. Mai 1923 


Wie nachhaltig die GA gearbeitet hatte, merfte man 
erft ein paar DYahre fpäfer, als Coburg die erfte Stadt 
wurde, die eine nafionalfogialiftifche Mehrheit und einen 
nafionalfozialiftifchen Bürgermeifter befam. 

Ein kurzer Greif des Eifenbahnperfonals, das fidy 
weigerte, den Gonderzug wieder nad München zu fahren, 
wurde innerhalb einer BViertelftunde gebrodyen. Gebr 
pünttlidy fuhr der Zug mit der fiegreichen GA wieder ab. 

Auf dem erften Parfeitag der Bewegung, am L 
Yanuar 1923, tonnte Hitler der Partei eine ftattlicye SA 
vorführen, ausgefuchte, durdy mandye Gchladyt fdyon 
zufammengefchweißte Männer, die der Fahne, die fie 
trugen, Ehre machten. 

Die erften vier Gtandarten, mit dem Hoheitszeichen 
der Bewegung, dem auffliegenden Adler, das umtränzte 
Hakenkreuz in den Zängen, gefchmüct, tonnten bier der 
GA übergeben werden. 

Die erften Humdertfchaften frugen fchon die einheif- 
liche neue Kleidung, die Windfappe, die num fchon zur 
GSA-Müge geworden war, und dazu die Windjade mit 
Koppel und Armbinde. 

Im Laufe des Jahres fchlugen die Gturmabteilungen 
unter der Leitung Görings den roten Terror in zahl: 
reichen bayrifchen Gtädfen zufammen. Führer des Re: 
giments München war Oberleutnant Brüder. 

Spftematifdy wurde das Land gereinigt und die 
Meinungsfreiheit wiederhergeftellt. Eine rote Hochburg 
nad) der anderen fiel der nationalfozialiftifchen Propa= 
ganda zum Dpfer. 

Allein, der März 1923 bradyte eine Wendung in der 
logifchen Entwillung der GA als politifche Kampf: 
fruppe. 

Frantreicd) befeßte das Ruhrgebiet. 

Hunderte braver GA-Männer ftarben den Heldentod 
unter franzöfifchen Bajoneften. Im Gepfember brady 
der paffive Widerftand zufammen. 





Während die Blüte der deutfcyen Dugend im Ruhr: 


aebietfämpfte, verrief der Marrismus fie an die Sranzofen. 





Der Nationalfozialift Albert 
Leo Schylagefer war das Opfer. 

Aber der Leidensmweg der GA 
im Dabre 1923 war noch) nidyt 
zu Ende. 

Hatte fie noch jubelnd auf 
dem Parfeifage im Yanuar 
paradierf, hatte fie am 1. Mai 
mit ihrem Aufmarfd) auf dem 
Dberwiefenfeld den roten Ter: 
ror in München gebrochen, — 
ehe das Jahr um war, follte fie 
ihre erften Gefallenen beklagen. 

Mit atemraubender Gchnel: 
ligfeit erfüllte fich das Gefchid. 

Die Zeit war nod) nicht reif. 

Was die GA fein follte, 
das haf Adolf Hitler deutlich 






gefagt: „Gomwie wir dem 
Marrismus gefährlih er: 
ichienen waren, ließ diefer feine Gelegenheit unbenußt, 
um jeden DVBerfuch einer nationalfozialiftifdyen Ber: 





jammlung im Keime zu erftiden, beziehungsweife deren 
Abhaltung dur) Sprengung zu verhindern. Lediglidy) 
der Ausbau des eigenen Gchußes fonnte die Tätigkeit 
der Bewegung ficherftellen, und ihr zugleich jene öffent: 
liche Aufmerkfamteit und allgemeine Achtung erringen, 
die man dem zollt, der fich, wenn er angegriffen wird, 
felber zur Wehr feßt. Als Leitgedanke für die innere 
Ausbildung diefer Sturmabfeilung war immer die Ab: 
fidhe vorberrfchend, fie neben aller körperlichen € 
füchtigung, zu einer unerjchüfterlich überzeugten Ver: 
freterin der nationalfozialiftifchen dee auszubilden und 
endlidy ihre Difziplin im böchften Ausmaß zu feftigen. 
Gie follte nichts zu fun haben mit einer Wehrorganifation 
bürgerlicher Auffaffung, ebenfo aber aud) gar nidyts mit 
einer Geheimorganifation.” Nady dem Zufammens 





bruche 1923 und nad) der Neugründung der Partei 
und der GA 1925 murden denn auch fogleicy wieder 
die erprobfen Marimen der SA-Ausbildung eingeführt, 
und nac) diefen unverrüdbaren Grundfäßen erfodzt 
die braune Armee einen Gieg nad) dem andern, 





Erfter Reichsparteitag in München 1923 | 


Am 24. Februar 1920 war die Parfei begründet 
worden. 

Am 27. Yanuar 1923 fraf fie zum erften Reichs: 
parfeifag an. 

Weldy weiter Weg wurde in diefen drei Dahren 
zurücigelegt. Als die Partei begann, befaß fie nichts als 


erledigen. Eine Eleine Adler-Schreibmafchine, die er 
befaß, wurde in langen Ratenzahlungen von der Partei 
erworben. Ein Eleiner Kaffenfchrant wurde befchafft, um 
die Mitgliedstartothet zu verwahren. 

November 1921 erfolgte der Umzug in die Cornelius: 


ftraße. 








ein finfteres Zimmer. Sangfam erhielt der Raum elek- 
frifches Licht, noch langfamer ein Telefon. Ein paar 
Gtüble wurden entliehen, ein Tifh. Echlieglidy fand 
fich aud) ein Mann, Schüßler, der die Gefchäftsführung 
übernahm. Nady) Schluß feines Dienftes fam er von 
6—8 in den Laden, um die nofwendigften Arbeiten zu 
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Die erften 4 Standarten, Münden 1923 auf dem Marsfeld 


Hier ftanden drei Räume zur Verfügung. Der Ge: 
fchäftsverkehr begann ficdy zu beleben. Ein eigener 
Schalterraum wurde notwendig. Ein alter Regiments: 
tamerad Hitlers, Amann, der fpäfere Leiter des Franz: 
Eher-Berlags, übernahm die Gefchäftsführung der 
Partei. 


